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WOCHEN GEDICHT

Überführt
Von Ulrich Weher

Der Schwager meiner Urgrosstante,
den man nur Dick, den Doofen, nannte,
der war, vor sechzig Jahr'n bereits,
mal ausgewandert aus der Schweiz.

Im Jahre Neunzehn - Dreiunddreissig
war tätig er in Deutschland fleissig,

wo er dann, fern vom Vaterland,
die folgenschweren Worte fand:
«Die Deutschen sind doch nie und nimmer
bezüglich Niveau soviel schlimmer;
wenn man ganz objektiv vergleicht,
noch mancher unsern Stand erreicht.»

Der Ausspruch dieses Fern-Verwandten,
den sie nur Dick, den Doofen, nannten,
vor beinah' sechzig Jahren war,
das ist mir heute leider klar,
in jenem Zeitpunkt unwahrscheinlich
verfehlt und darum äusserst peinlich,
und rückt, auch dies verkenn' ich nicht,
mich ebenfalls in schlechtes Licht.
Der dumme Spruch aus jenen Tagen,
der kostet Kopfmir fast und Kragen,
denn überführt bin ich der Tat.

Mein Glück: Ich bin nicht Bundesrat.
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